
Wilhelm Goeters In memoriam
Am pri 1953 er tarb nach kurzer Krankheit in München 

Glao bach im Lebensjahr der Kirchenhi toriker rofe  or
Wilhelm Goeters. Anerwartet für  eine Angehörigen und

rüh für die eologi Wi  en chaft, le noch manches von hm
erwartete, i t die er rührige elehrte dahingegangen. von der
— —  eines Wohnortes in Wickra  erg be Rheyo t wurde ET

21 von emer großen Trauergemeino e ra geleitet.
Wilhelm Gu tav Goeters war an 1878 in Rheyo t geboren.

Er be uchte das Gymna ium in München Glao bach, das EeT O tern
1896 mit dem Reifezeugnis erließ,  ich dem Studium der
Theologie 3 wio men. Seine Studienjahre verbrachte ET 1896 bis
1900 in Halle, Greifswaldo , Erlangen, Atrecht und onn Seit
1903 War In pektor Reformierten Studentenkonvikt in

Mit einer Anter uchung ber „D  ie Vorbereitung des Pietismus
in der reformierten 11 der Nieöderlande 18 zur Ankunft
Labadies V promovierte Goeters 1908 In Halle zUum Lie EO.
Seine Di  ertation er chien im Oruck in Weimar 1909 Währeno 
 eines Aufenthaltes In Atrecht hatte Goeters für le e Arbeit
umfangreiche Materialien ge ammelt, le ES ihm ermöglichten, ein

Bilod bon der Frühge chichte des Pietismus 3 entwerfen.
Die  eit Rit chl fe tgelegten An chauungen onnten daraufhin
nicht nur überprüft, ono ern hre Ein eitigkeiten weithin korrigiertwero en. Es ent prach dem Wert o ie er Arbeit, daß ihr Teil
„7  le Labadi ti che Kri is —6—4670 im näch ten re vbvon der
Theologi chen Fakultä in Halle als bilitations chrift angenomme
wurde. E elle der rbeit er chienen als Buch im Verlage

Hinrichs, Leipzig 1911, Und  ver chafften dem erfa  er den
Ruf eines grüno lichen uno  em igen or chers Anter einem „  gün 
 tigen A pekt konnte Goeters  eine akao emi che aufbahn in Hallebeginnen.
Nach kurzer Privatoozentenzeit wurde Goeters bereits 1913 als

0. rofe  or  eine Heimatuniver ität onn berufen, WO
neben Boehmer und   eit 919 als Oroinarius der Kirchen ge wirken konnte. Für le rheini che ED. 1* uno  das
eut che Reformiertentum, dem mit allen Fa ern  eines Herzensverbunden war, hat ETr In den a t Jahrzehnten  einer arade 
mi chen Wirk amkeit nicht wenig beo eutet. Ihre
erhellen, War  ein Anliegen. In zahllo en Vorträgen hat eLr  einegroßen Kenntni  e aus die em Gebiet der Kirchenge chichte bvor
 einen Hörern ausgebreitet. Das Wenig te davon i t freilich im
Druck er chienen. Nur einige Beiträge ind In den Monatsheften



für rheini che Kirchenge chichte Jg 1931 uno  1934 3 finden. Als
Herausgeber der „Theologi chen Arbeiten QAus dem rheini chen
i  en chaftlichen Dreo igerverein“ uno   eit 1937 als Mitheraus 
geber der „Be  iträge zUur und re der reformierten
Kirche“ hat ETL  ich das gleiche Ziel bemüht Anerkannt als einer
der be ten Kenner der Ge ch der reformierten 11 war ELT

aber nicht nur in Deut chlano , ondern auch Iim Uslande Eg war

er elb tver täno lich, daß ETr be der Herausgabe bvon Quellen
werken und Sammlungen wi  en chaftlicher Monographien 3 Rate
gezogen wuro e.

Daß Goeters im Kirchenkampf nicht zurück tano , ver teht  ich
be  einer heologi chen Haltung von  elb t chon Iim Mai 1933
gehörte ETr 3 den Mitverfa  ern der Dü  elo  orfer The en (ogl

Schmio t Bekenntni  e des Jahres 19358. Göttingen 1954,
1490 Es ar er nicht verwundeerlich, daß er 1935 QRaus onn

nach Mün ter er etzt wurde, um die nach der Emeritierung
Grützmachers freigeworo ene rofe  ur für Kirchenge chichte 3

ver ehen. In Mün ter i t trotz der Arbeit In der at u uno 
Im Dorein für e tfali che Kirchenge  ichte, deren hier be onders
ankbar geo acht wiro, nie heimi ch geworo en. Auch 1e Arbeit in
der bena  arten Lippi chen Lanöoeskirche ent chäo igte hn ni  cht
ganz 1e ahre, die eT in Mün ter hatte zubringen mü  en,
galten ihm als eine Art von Verbannung. 1e Heimat 309 ihn  o
tark, daß Er 1945 ogleich nach onn zurückging,  ich dort
Wieo eraufbau der Fakultä 3 beteiligen. In den er ten Jahren
vertrat eLr dort noch das Fach der Kirchenge chichte Und nahm auch
nach  einer Emeritierung den Lehrauftrag für Rheini che Kirchen
ge chichte wahr.

1e offnung, daß Goeters als berufener Kenner der rheini chen
11 und ihrer einmal das erk von GSoebel

wero e, i t nun unerfüllt geblieben Auch  eine großen
Kenntni  e auf dem Gebiet der  pätmittelalterlichen Frömmigkeit im
deut ch-nieo erläno i chen Raum hat ET nicht mehr weitergegeben.
Er übte le Selb tbe cheio ung, indem ET  ich Uno   eine Arbeit in
den Hintergruno   tellte Seinen Ulern hat Er manche Anregung
3 geben gewußt, 1  ein Nachfolger In Mün ter noch hat fe t tellen
können, Uuno  den Arbeiten anderer hat ETL lebhaften Anteil

So  ei hm über das Grab für manchen Rat Uno 
manchen Hinweis der Dank ausge prochen.

Stupperich


